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Vorwort 
 
 
Liesel Machat 
Allgemeine Vertreterin des Landrats  
und Dezernentin  
 

 

 

 

 

 

Das Thema „Frühe Hilfen“ liegt mir als Dezernentin für das Amt für Soziales, das Jugendamt und 
das Gesundheitsamt sehr am Herzen. Hilfen gerade für die, die sich überhaupt nicht alleine helfen 
können, die Ungeborenen, Säuglinge und Kleinkinder, sind mir ein besonderes Anliegen.  
 
Wenn es gelingt, ein funktionierendes, noch mehr Hand in Hand arbeitendes 
Unterstützungssystem für Schwangere, Eltern und Kinder von null bis drei Jahren aufzubauen, 
haben wir viel erreicht. 
 
Zur Auftaktveranstaltung des Netzwerks „Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg“ war ich leider 
verhindert. Gleichwohl habe ich die Aktivitäten mit großem Wohlwollen verfolgt. Die hohe 
Teilnehmerzahl und das mediale Interesse zeigt, wie wichtig das Thema „Frühe Hilfen“ ist.  
 
Der erste Schritt ist gemacht. Nun geht es darum, die Vorschläge und Anregungen auszuwerten 
und nach Priorität umzusetzen. Auch dazu benötigen wir weiterhin die Mitarbeit aller Beteiligten. Es 
geht darum, gemeinsam verwertbare und sinnvolle Ergebnisse zu erzielen.   
 
Die stetig steigenden Einsätze der Familienhebammen und deren hohe Akzeptanz in der 
Bevölkerung zeigen uns, dass wir auf einem guten und richtigen Weg sind. Der Zusammenschluss 
der Jugendämter im Kreis Heinsberg wurde auch außerhalb unserer Region stark beachtet und 
positiv bewertet. 
 
Ich werde die Entwicklung der „Frühen Hilfen“ nicht nur als Dezernentin, sondern auch in meiner 
Funktion als Allgemeine Vertreterin des Landrates eng begleiten und unterstützen. An dieser Stelle 
sei dankenswerterweise noch erwähnt, dass ohne finanzielle Unterstützung und fachliche 
Begleitung der Bundesinitiative Frühe Hilfen und des Ministeriums für Familie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport des Landes NRW, dieses Projekt „Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg“ nicht so zügig 
hätte angegangen werden können. 
 
Heute freue ich mich, Ihnen die Dokumentation der Auftaktveranstaltung „Frühe Hilfen“ vom   
19. November 2014 als ersten Schritt des kreisweiten Netzwerkes in Heinsberg präsentieren zu 
dürfen. 
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 PROGRAMM 

 

13:30 Uhr  Einlass 

14:00 Uhr Beginn der Auftaktveranstaltung 

 Begrüßung  

 Wilhelm Paffen 

1. stv. Landrat 

 

 Vorträge 

 Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg  

 Hans-Jürgen Oehlschläger 
Leiter des Jugendamtes des Kreises Heinsberg 

 Dr. Karl-Heinz Feldhoff 
Leiter des Gesundheitsamtes des Kreises Heinsberg 

 Dorothea Krollmann 
Leiterin der Koordinationsstelle Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg 

 

 Kurze Pause 

 

 Sie sind dran!  

Wünsche, Anregungen und mehr….. 

Angeleiteter Austausch mit Imbiss  

16:30 Uhr Ende der Veranstaltung 

 
 
 

 

 Moderation:  

 Dorothea Krollmann 

 Leiterin der Koordinationsstelle  
 Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg 
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Begrüßung 
 
 
Wilhelm Paffen 
1. Stv. Landrat  
des Kreises Heinsberg  
 
 
 
 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich habe heute die schöne Aufgabe, Sie hier bei der Auftaktveranstaltung des Netzwerkes 

„Frühe Hilfen“ im Kreis Heinsberg herzlich begrüßen zu dürfen. 

 

Schon beim Studium der Anmeldeliste für die heutige Veranstaltung war ich begeistert, wie 

viele Fachleute aus den unterschiedlichsten Bereichen sich für das Thema „Frühe Hilfen“ 

engagieren. Vertreter des Jobcenters, der Polizei, Beratungsstellen, Jugendämter, 

Kindergärten, Kliniken und noch einige mehr, das bedeutet für uns doch, dass wir richtig 

entschieden haben, das Thema „Frühe Hilfen“ hier im Kreis Heinsberg noch mehr zu 

etablieren. Hier ist heute eine geballte Ladung Fachwissen, gepaart mit langjähriger Erfahrung 

versammelt, was zum Wohle der schwangeren Frauen, Eltern und Kinder gebündelt und 

verbunden werden kann, dort, wo es nicht schon verbunden ist. 

 

Auch bin ich beeindruckt von der einvernehmlichen Zusammenarbeit der Jugendämter 

Erkelenz, Geilenkirchen, Heinsberg, Hückelhoven und dem Kreisjugendamt gemeinsam mit 

dem Kreisgesundheitsamt. So sollte vertrauensvolle Zusammenarbeit zum Wohle der 

Bürgerinnen und Bürger in einer modernen Gesellschaft aussehen. 

Weg vom Kirchturmdenken hin zu Synergien, die auf diese Art und Weise in jeder Hinsicht 

eine gute Aussicht auf Erfolg haben. Wenn es nun doch gelingt, alle anderen Träger und 

Institutionen sowie die Ärzteschaft in einem Netzwerk „Frühe Hilfen“ zu vereinen, dann haben 

wir wirklich eine gute Basis hier im Kreis, um Defizite in der Praxis offen zu benennen und 

gemeinsam umsetzbare Lösungen zu erarbeiten. 

 

Zugegeben, bis dahin ist noch ein weiter Weg, aber die heutige Veranstaltung ist der erste 

Schritt in diese Richtung. Und viele Schritte führen bekanntlich zum Ziel… . 

Ich werde die Entwicklung nicht nur als 1. stellvertretender Landrat, sondern auch in meiner 

Funktion als Vorsitzender des Jugendhilfeausschusses des Kreisjugendamtes eng begleiten 

und unterstützen. 
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Ein Netzwerk braucht Rückendeckung und eine solide Trägerschaft. Deshalb soll auch der 

Kreistag im nächsten Jahr einen Beschluss fassen, der aufzeigen wird, dass die Politik hinter 

dem Konzept des Netzwerkes „Frühe Hilfen“ im Kreis Heinsberg steht. 

Dies sollte ein positives Signal für alle Beteiligten, also besonders auch für Sie sein. 

 

In diesem Sinne bin ich ausgesprochen gespannt auf die Ergebnisse der heutigen 

Veranstaltung und wünsche Ihnen gutes Gelingen und viel Freude an der Zusammenarbeit! 
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Vortrag 
 
 
Hans-Jürgen Oehlschläger 
 
Leiter des Jugendamtes  
des Kreises Heinsberg   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Ausgabe der Wochenzeitung „Die Zeit“ vom 25. September 2014 war zu lesen, dass in 

Deutschland jedes Jahr etwa 160 Kinder durch Misshandlung sterben und 4.500 Kinder 

lebensgefährlich verletzt werden. Das höchste Risiko tragen Säuglinge. Das wären aber nur 

die offiziellen Zahlen. Kriminologen schätzen, dass jedes Jahr viele hunderttausend Kinder 

schwer misshandelt werden.  

Unabhängig jedoch von der Zahl der misshandelten Kinder bleibt festzustellen: Jedes Kind, 

das durch Misshandlung verletzt oder getötet wird, ist ein Kind zu viel. Der Kinderschutz und 

das Kindeswohl sind eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und Verantwortung. Die 

Bevölkerung (z. B. Nachbarn usw.) und insbesondere die  Akteure, die mit Kindern in 

Berührung kommen, müssen  sensibilisiert werden,  dem Schutz von Kindern eine besondere 

Aufmerksamkeit zu schenken.  

Auch die Politik hat aufgrund von Todesfällen reagiert und das Gesetz zur Kooperation und 

Information im Kinderschutz (kurz Bundeskinderschutzgesetz genannt) beschlossen. Das 

Gesetz trat am 01.01.2012 in Kraft.  

Ziel des Bundeskinderschutzgesetzes ist die Verbesserung der frühen Hilfen, insbesondere für 

die Altersgruppe der 0 bis 3 Jahre alten Kinder, deren Heranwachsen noch im Wesentlichen 

außerhalb der öffentlichen Wahrnehmung erfolgt.  

Das Gesetz verpflichtet zur Information der  Eltern und werdenden Mütter und Vätern. Sie 

sollen auf Beratungs-, Leistungs- und Hilfeangebote im örtlichen Einzugsbereich zu Themen 

Schwangerschaft, Geburt und Entwicklung des Kindes in den ersten Lebensjahren informiert 

werden.  

Von daher sind und werden  Informationsmaterialien erstellt, um den betroffenen 

Personenkreis über Hilfeangebote zu informieren.  
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Auch ist vorgesehen, eine Internetplattform „Frühe Hilfen“ aufzubauen, die einen schnellen 

und umfassenden Überblick über die Hilfeangebote im Kreis Heinsberg geben soll.  

Auf der Grundlage der Verwaltungsvereinbarung  „Bundesinitiative Netzwerk Frühe Hilfen und 

Familienhebammen“ erfolgte unter Beteiligung der politischen Gremien 

(Jugendhilfeausschüsse des Kreises und der Stadtjugendämter) die eigentliche Arbeit zur 

Umsetzung des Bundeskinderschutzgesetzes.  

 

Die erste Überlegung war:  

Wie kann ein Familienhebammendienst kreisweit aufgebaut werden? Hier fanden Gespräche 

zwischen den 4 Stadtjugendämtern Erkelenz, Geilenkirchen, Heinsberg und Hückelhoven 

sowie dem Kreisjugendamt zur Bildung eines gemeinsamen Familienhebammendienstes statt.  

Die beteiligten Jugendämter kamen schnell zu dem Ergebnis, die jeweils dem einzelnen 

Jugendamt zur Verfügung gestellten Bundesmittel zu bündeln und einen gemeinsamen 

Familienhebammendienst mit Einbindung des Kreisgesundheitsamtes zu bilden.  

Hierüber ist eine öffentlich-rechtliche Vereinbarung getroffen worden und der 

Familienhebammendienst hat im Frühjahr 2014 seine Arbeit aufgenommen, nachdem eine 

Koordinatorin für diesen Dienst eingestellt werden konnte.  

Es konnten Hebammen gewonnen werden, die eine Qualifikation zur Familienhebamme 

besitzen.  

 

An dieser Stelle ein Dankeschön an die Familienhebammen, die neben ihrer 

eigentlichen Tätigkeit als Hebamme noch zusätzlich auf Honorarbasis arbeiten. 

 

An dieser Stelle will ich nochmals betonen, dass dieser Familienhebammendienst in guter und 

kooperativer Absprache mit allen im Kreis Heinsberg bestehenden Jugendämtern gebildet 

werden konnte.  

Der Familienhebammendienst ist keine Jugendhilfe, sondern er ist ein niederschwelliges 

Angebot für Mütter und Väter, um diesen bei der Bewältigung der mit der Schwangerschaft 

und nach der Geburt  auftretenden Problemlagen behilflich zu sein. Jugendhilfe kommt erst 

dann in Betracht, wenn weitergehende professionelle Hilfe in der Familie notwendig und 

geboten ist.  

Bereits jetzt kann man feststellen, dass sich die Errichtung eines Familienhebammendienstes 

bewährt hat und dass eine hohe Nachfrage von Müttern und Vätern besteht.  

 

Die Fallzahlen sprechen für sich. 

Im April 2014 waren 3 Familien in Betreuung und im November 2014 waren es 34. 
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Ein zweiter Schwerpunkt des Bundeskinderschutzgesetzes ist die Bildung eines 

Netzwerkes unter Einbindung folgender Akteure: 

 

Einrichtungen und Dienste der öffentlichen und freien Jugendhilfe, Gesundheitsämter, 

Sozialämter, gemeinsame Servicestellen, Schulen, Polizei und Ordnungsbehörden, Agentur 

für Arbeit, Jobcenter, Krankenhäuser, sozialpädiatrische Zentren, Frühförderstellen, 

Beratungsstellen für soziale Problemlagen, Schwangerschaftsberatung, 

Beratungseinrichtungen, Einrichtungen und Dienste der Müttergenesung sowie zum Schutz in 

engen sozialen Beziehungen, Familienbildungsstätten, Familiengerichte und Angehörige der 

Heilberufe.  

Kurzum alle Institutionen, die im engeren oder im weiteren Sinne mit Eltern und deren Kindern 

in Berührung kommen sollen in einem Netzwerk eingebunden werden. 

So ist auch die heutige Auftaktveranstaltung zu verstehen.  

Erreicht werden soll, dass ein Netzwerk der zuvor genannten Institutionen gebildet wird, um im 

Interesse des Kinderschutzes sich kennen zu lernen, sich auszutauschen, auf Probleme 

aufmerksam zu machen und durch den gegenseitigen Austausch von Erfahrungen das 

Bewusstsein für das Kindeswohl stärker in den Vordergrund zu rücken.  

Ziel ist, Familien frühzeitig Hilfe anzubieten, sie zu beraten, ihnen Wege aufzuzeigen, wie sie 

ihre persönliche Situation, die sie belastend empfinden mögen, verbessern können, um zu 

erreichen, dass Kinder nicht mehr Opfer von Misshandlungen werden. Wie bereits eingangs 

erwähnt, ist es eine gesellschaftliche Aufgabe, aber auch Aufgabe der genannten Akteure, 

hierauf ein besonderes Augenmerk zu legen.  

Von daher ist es erfreulich, dass so viele der Einladung zu dieser Auftaktveranstaltung gefolgt 

sind, damit nunmehr zeitnah dieses Netzwerk „Frühe Hilfen“ gebildet werden kann. 

 

Ich darf sie daher ermuntern in der nach der Pause vorgesehenen Austauschrunde ihre 

Wünsche und Anregungen zu äußern, auf Probleme aufmerksam zu machen oder ihre 

Vorstellungen für ein gut funktionierendes Netzwerk darzulegen. 

Eins ist klar! Nur gemeinsam und bei Wahrnehmung der Aufgabe und Verantwortung, die 

jeder einzelne Akteur hat, kann ein Netzwerk funktionieren. 

Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit! 
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Präsentation  
 
 
Dr. Karl-Heinz Feldhoff 
 
Leiter des Gesundheitsamtes  
des Kreises Heinsberg 
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Vortrag 
 
 
Dorothea Krollmann 
 
Leiterin der Koordinationsstelle  
Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg 

 
 
 
 

Sehr geehrter Herr Paffen, sehr geehrte Damen und Herren! 

 

Ich freue mich, dass ich mich Ihnen heute vorstellen darf. Meinen Namen kennen Sie nun 

schon. Von Beruf bin ich Diplom Sozialpädagogin mit einer Zusatzausbildung zur 

Sozialtherapeutin und ich bin seit den 90iger Jahren Dozentin für Kommunikation und soziale 

Kompetenzen. 

Ich war knapp 30 Jahre bei der Stadt Essen beschäftigt, dort war Netzwerkarbeit einer meiner 

zentralsten Tätigkeiten.  

Am 1. April diesen Jahres habe ich meine Arbeit als Koordinatorin für Frühe Hilfen im Kreis 

Heinsberg aufgenommen. Frau Gerads vom Gesundheitsamt unterstützt mich bei der Arbeit. 

Ohne sie, ihrem Fleiß, Engagement und Fachwissen wäre ich oft verloren gewesen.  

 

Meine Aufgaben beinhalten zum einen die Koordination der Einsätze der Familienhebammen 

und zum anderen den Aufbau eines kreisweiten Netzwerkes aller Fachleute, die im Kreis 

Heinsberg von dem Thema Frühe Hilfen tangiert sind.  

Zunächst habe ich mich vorrangig mit dem Aufbau des Familienhebammendienstes 

auseinander gesetzt. Die Familienhebammen werden mittlerweile gut nachgefragt, über 

mangelnde Aufträge können wir uns nicht beklagen. Der Flyer sollte allen hier bekannt sein.  

 

Ich freue mich auch, dass einige Familienhebammen hier sind!  

So haben Sie gleich auch die Gelegenheit sie zu unserer Arbeit zu befragen. 

 

Heute sind wir allerdings hauptsächlich hier um uns über meine zweite Aufgabe, ein Netzwerk 

Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg aufzubauen, auszutauschen.  

 

Durch die gewährten Bundesmittel haben wir jetzt eine Chance, uns eine solide, 

funktionierende Netzwerkstruktur im Kreis zu erarbeiten. Und, dass sich die Jugendämter 

Erkelenz, Geilenkirchen, Heinsberg, Hückelhoven und Kreis Heinsberg in Kooperation mit 

dem Kreisgesundheitsamt zusammengetan haben, um die Stelle überhaupt zu realisieren, 

werte ich als positives Signal für ein Netzwerk, das hier in der Region gewollt und dessen 

Bedeutung den Amtsleitungen und der Politik bewusst ist. Das bietet eine solide 

Arbeitsgrundlage. 
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Ein Netzwerk zu schaffen und zu pflegen bedeutet auch eine gewisse Gratwanderung. 

Entscheidend ist die Ausbalancierung der potentiell daraus resultierenden 

Spannungsverhältnisse, die die Arbeit auch behindern können, die aber offen angesprochen 

werden müssen:  

Autonomie vs. Abhängigkeit; Vertrauen vs. Kontrolle, Kooperation vs. Wettbewerb.  

Meine Rolle ist die der neutralen Akteurin, ich verstehe mich quasi als Werkzeug für das 

Netzwerk. Ich kann vielleicht verbinden, wo Verbindung fehlt oder helfen Konflikte auf den 

Tisch zu bringen und zu bereinigen, um die Zusammenarbeit zu optimieren. 

 

Das Hauptaugenmerk unseres Netzwerkes sollte immer auf die Zielgruppe gerichtet sein. Es 

geht darum den Eltern, Schwangeren und vor allem den Kindern von 0-3 Jahren, Hand in 

Hand Unterstützung anbieten zu können. 

Natürlich sollten wir uns nicht der Illusion hingeben, dass ein Netzwerk, so gut es auch 

funktionieren mag, jedwede Kindesmisshandlung verhindern kann. Aber eben so viele wie 

möglich, da sind Sie sicher meiner Meinung. 

 

Das Landesgesamtkonzept für die Entwicklung der Netzwerke „Frühe Hilfen“ in NRW gibt vor, 

dass z.B. auch Ärztinnen und Ärzte, die Polizei, Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler und mehr 

in das Netzwerk einbezogen werden sollen. Multiprofessionelle Gruppen haben 

unterschiedliche Ansätze, Ideen und Blickwinkel. Und darin liegt eine große Chance, Konzepte 

noch einmal neu und von allen Seiten kritisch zu betrachten, zu überarbeiten oder neu zu 

entwickeln. 

 

Gute Netzwerke bedeuten für mich hauptsächlich kurze, unbürokratische Wege durch 

informelle und vertrauliche Zusammenarbeit und Synergieeffekte z.B. durch gemeinsame 

Projekte oder Vermeidung von Doppelangeboten. Außerdem ist das gegenseitige voneinander 

Lernen nicht zu unterschätzen. 

 

Natürlich können wir uns nun nicht mit allen Fachleuten im Kreis an einen Tisch setzen und 

los „netzwerken“…  Das wäre ein wenig zu viel des Guten. 

Ein Netzwerk aufzubauen geht nur in kleinen Schritten, Netzwerke brauchen gegenseitiges 

Kennenlernen und Vertrauen und sind deshalb nicht in wenigen Wochen tragfähig.  

 

Außerdem gibt es hier im Kreis schon einiges an guten Strukturen, davon konnte ich mich in 

den letzten Wochen überzeugen. 

Deshalb möchte ich Ihnen gerne meine Ideen zum Aufbau des Netzwerkes Frühe Hilfen 

vorstellen: 

 

Zunächst arbeite ich an einer Internetplattform, die alle Angebote im Kreis Heinsberg zum 

Thema Frühe Hilfen abbilden soll. Jede Institution, jeder Arzt, jede Ärztin kann dort eine 

eigene Seite bekommen, wo das jeweilige Angebot kurz umrissen werden sollte und wenn 

vorhanden, eine Verlinkung zur eigenen Webseite möglich ist.  
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Außerdem sollen temporäre Angebote, wie z.B. Kurse oder Vorträge für die Zielgruppe auf 

einer aktuellen Seite zu finden sein.  

Es wird eine komfortable Suchfunktion geben und einiges als Service zum Ausdrucken, z.B. 

eine Seite mit Notfallnummern, wie die der Giftnotrufzentrale. Weitere Ideen sind natürlich 

willkommen! 

Die Internetseite wird kompatibel für Handys und Tablets sein.  

Später möchte ich, im Hinblick auf unsere Zielgruppe analog dazu eine „App“ entwickeln 

lassen.  

 

Gemeinsam sollten wir diese Seite kritisch beobachten und weiterentwickeln. Gerne würde ich 

sie später noch, falls von Ihnen gewünscht, mit einem Bereich nur für Fachleute ergänzen. 

Dort könnten Fachessays, Hinweise auf neue Entwicklungen oder Gesetze von allen eingefügt 

werden, oder gar ein fachlicher Austausch per Chat stattfinden.  

 

Weiter werden wir Fachgespräche, Tagungen und Fortbildungen zu verschiedenen Themen 

anbieten. Die Themen bestimmen in erster Linie Sie! 

Das erste Fachgespräch im Januar 2015, zu der Sie demnächst natürlich eine Einladung 

bekommen, befasst sich mit der fetalen Alkoholspektrum-Störung und ist in enger 

Zusammenarbeit mit dem Kreisgesundheitsamt entstanden.  

Je nach Thematik wird es bei unseren Veranstaltungen für bestimmte Professionen auch 

Fortbildungspunkte geben. 

Sprechen Sie mich an, wenn Sie Themen im Bereich der Frühen Hilfen bewegen, die wir 

gemeinsam als Fachgespräch, Tagung oder Projekt umsetzten sollten. Denn Sie sind die 

Fachleute, die in der Praxis arbeiten, Sie kennen die Themen, Schwierigkeiten und 

Stolpersteine viel besser als ich. 

 

Außerdem soll im nächsten Jahr, das ja nicht mehr so lange entfernt ist, eine 

Arbeitsgemeinschaft Frühe Hilfen, gemäß § 78, SGB VIII, eingerichtet werden. Diese wird die 

Arbeit der Koordinationsstelle begleiten.  

Insgesamt wird es also kein riesiges Netzwerk mit einer arbeitsunfähigen Gruppe geben, 

sondern immer wieder kleinere Netzwerke, die sich im Laufe der Zeit, wie ein Mosaik zu einem 

großen Netzwerk verbinden werden. 

 

Bisher habe ich erst einmal mit einigen Fachleuten zum Thema Frühe Hilfen Gespräche in 

kleinen Kreisen geführt, um einen Eindruck von der Angebotslandschaft und von den 

möglichen Themen hier im Kreis Heinsberg zu bekommen. 

Viel Zeit konnte ich allerdings noch nicht für die Netzwerkarbeit verwenden, da ich nur mit 

einer halben Stelle beschäftigt bin und zunächst wie erwähnt den Familienhebammendienst 

aufbauen wollte. 

 

Ich hoffe, dass ich bald personelle Unterstützung erhalte, dann kann ich mehr Zeit in die 

Netzwerkarbeit investieren. Da ich diesbezüglich mit Herrn Oehlschläger und Herrn Dr. 

Feldhoff konform gehe, wird das wohl bald geschehen.  
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Ich möchte die Gelegenheit hier gleich nutzen, um mich bei Ihnen beiden  

Herr Dr. Feldhoff und Herr Oehlschläger, für die bisherige vertrauensvolle und fruchtbare 

Zusammenarbeit zu bedanken!  

 

Bei meinen Gesprächen hier im Kreis habe ich so viele engagierte, fachlich bestens 

aufgestellte und herzliche Menschen kennengelernt, dass ich mich richtig auf die 

Zusammenarbeit mit Ihnen freue!  

 

Offenheit, Vertrauen, Kritikfähigkeit und ein wertschätzender Umgang sind die Kriterien, die 

ich mir für unser Netzwerk Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg wünsche.  

Dann können wir im Sinne der Kinder und Eltern gemeinsam gute Arbeit leisten! 

 

 
 
 

 



 
 

Netzwerk Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg 

 

 

 
 
Dokumentation zur Auftaktveranstaltung vom 19.11.2014                                                                                            Seite 28 / 48 

 

 

 
Sie sind dran! 
Wünsche, Anregungen und mehr … 
 
 
Angeleiteter Austausch mit Imbiss 
 
 
 

 

 

 
 

Nach einer kurzen Pause gab es nun die Gelegenheit sich untereinander auszutauschen, 

kennenzulernen, Wünsche zu äußern und mehr. Auf Metaplanwänden konnten die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer sich dazu äußern,  

 was sie sich von der Koordinierungsstelle „Frühe Hilfen“ wünschen, 

 mit welcher Berufsgruppe sie gerne enger zusammenarbeiten möchten, 

 mit welchen Themen sie gerne an einer Fachtagung teilnehmen würden  

 und 

 was ihrer Einschätzung nach im Bereich „Frühe Hilfen“ im Kreis Heinsberg fehlt. 

Die Auswertungen hierzu sind auf den folgenden Seiten zu finden. 
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 Was wünsche ich mir von der Koordinierungsstelle „Frühe Hilfen“? 

 

Institution Wunsch Ich schließe mich an 
(bitte dazugehörige 
Institution hinzufügen) 

  Institution Anzahl 

Kindertagesstätte 
Heinsberg 

Ansprechpartner Kita Oberbruch 1 

    

Erziehungsberatungsstelle  
AWO Heinsberg 

Thema: Kinderschutz 
(Wie kommt dieses Thema in 
Schule, Gesundheitswesen etc.) 
Fabis im Rahmen von § 8a, 8b 
Netzwerk der insofern erfahrenen 
Kinderschutzfachkräfte 

Frauenhaus 1 

    

Erziehungsberatungsstelle 
Erkelenz/ Geilenkirchen 

Die verschiedenen Systeme zu 
diesem Thema miteinander ins 
Gespräch bringen und mithelfen, 
neue Kooperations-möglichkeiten 
zu finden. 

  

    

Allgemeiner Sozialer Dienst 
(KJA)  

Überblick der örtlichen Angebote 
für Familien (Freizeitangebote, 
Austauschangebote Treffpunkt, 
Spielgruppen soziale Integration)  

Allgemeiner 
Sozialer Dienst 
 
Frauenhaus 

 
4 
 
1 

    

KI Kreis Heinsberg Kooperation / Zusammenarbeit bei 
Projekten 

  

    

Koordination 
Familienzentren 

Ansprechpartner für Informations- 
und Beratungsangebote 
(Austausch, Bündelung, …)  
niederschwellig 
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 Mit welcher Berufsgruppe würde ich gerne enger zusammenarbeiten? 

 

Mein 
Tätigkeitsfeld 

Gewünschter 
Kooperationspartner 

Warum? Ich schließe mich an 
(bitte Tätigkeitsfeld 
hinzufügen) 

   Institution Anzahl 

Allgemeiner 
Sozialer Dienst 
(KJA) 

Erziehungsberatungs-
stellen 

Klärung 
Aufgabenbereiche 

Allgemeiner 
Sozialer Dienst 
 

5  

     

Erzieherin Ärztinnen/Ärzte Zusammenarbeit / 
Absprachen 

Familienzentrum  
Traumland 
 
AWO Schwanger-
schaftsberatungs-
stelle 

1 
 
 
1 

     

Koordination  
Familienzentren 

Beratungsstellen  Informationsveran- 
staltungen und 
Beratungsangebote in 
den Häusern 
 
Niederschwellige, 
nachhaltige Angebote 

  

     

Hebammen Verschiedene 
Jugendämter 

Angebotsermittlung 
 
Wege um 
Entscheidungen zu 
verstehen 

  

     

Adoptionsver-
mittlung  
Pflegekinder-
dienst 

Schwangerschaftsbe-
ratungsstellen 
Entbindungsstationen 

Vorgehen bei 
vertraulicher Geburt 

AWO Schwanger-
schaftsberatungs-
stelle 

1 
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 An einer Fachtagung mit folgenden Themen würde ich gerne teilnehmen: 

 

Thema Ich schließe mich an 
(bitte Kreuz machen) 

 Anzahl 

Wochenbettdepression 8 

  

Drogenabusus 6 

  

Gesetzliche Grundlagen Schweigepflicht (z.B. Meldung Jugendamt, 
Inobhutnahme) 

7 

  

Häusliche Gewalt (Erkennen, Umgang…) 4 

  

Kooperativer Kinderschutz 6 

  

Kindeswohlgefährdung 3 

  

Psychische Erkrankung (Eltern) 6 

 Auswirkung auf die Kinder 2 
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 Was fehlt nach meiner Einschätzung im Bereich „Frühe Hilfen“ im  
  Kreis Heinsberg? 

 

Was fehlt? Ich schließe mich an 
(bitte Kreuz machen) 

 Anzahl 

Hilfe auf der Geburtsstation am Wochenende für bedürftige Familien bei 
Verdacht auf Kindeswohlgefährdung! 

6  

  

Datenschutz / Wahrung allgemein (Kindeswohlgefährdung 
ausgenommen) 

5  

  

Prävention von ungewollten Schwangerschaften durch Errichtung eines 
Verhütungsmittelfonds für Frauen im SGB II Leistungsbezug o. Ä. 

4  

  

Beratungsangebot bei „Fütter- und Gedeihstörungen“ / 
„Schreiambulanz“ 

7  

  

Flyer der im Kreis tätigen Kinderschutzfachkräfte 7  

  

Kinderärztlicher Notdienst 4  

  

Beratungsangebot bei Wochenbettdepression 4  

  

Mehrsprachige Familienhebamme 6  
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Teilnahmeübersicht der verschiedenen Einrichtungen 
 

 

 

 

Jugendamt (14)

Gesundheitsamt (3)

Krankenhaus (12)

Ärtzinnnen/Ärzte (0)

Psychotherapeuten (1)

Kindertagesstätten (10)

Hebammen (6)

Polizei (2)

Schwangerschaftsberatung (5)

Jobcenter (1)

Kinderschutzbund (0)

Familienzentrum (10)

Erziehungsberatung (5)

Familienpatenschaften (2)

Jugendhilfe (6)

Integrationszentrum (2)

Frühförderstelle (2)

Jugendhilfeplanung (1)

Sonstige (2)
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Nicht jeder Anfang ist leicht!  

 

Das gilt auch für das Netzwerk Frühe Hilfen im Kreis Heinsberg. Aber der erste Schritt ist mit der 

Auftaktveranstaltung getan, und die Koordinierungsstelle Frühe Hilfen wird Ihre Anregungen und Ideen 

aufgreifen und mit Ihnen gemeinsam an der Umsetzung arbeiten. 

 

Für einen guten Start ins Leben im Kreis Heinsberg! 
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Anlagen 
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